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Zabrgang 1941

An Odessa emmarfchiert
Begeisterter Empfang -er deutsch- rumänischen Truppen durch die Bevölkerung -er Stadl
Größter Echwarzmeerhafen
O Aus dem Führerhauptquartier . 18 . Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Nach Mitteilung des rumänischen Haupt¬
quartiers find die Truppen der vierten rumä¬
nischen Armee heute zum Angriff aus Odessa
angetreten und haben die letzten Widerstands»
linien durchbrochen . In den Nachmittagsstunden
erfolgte der Einmar -sch in Odessa . Die Be¬
völkerung empfing die rumänisch-deutschen
Truppen mit Begeisterung.

Sie Bedeutung -er Stadt
Odessa ist Li« grösste Hafenstadt des Schwar¬

zen Meeres . Fünf Kilometer lang ziehen sich
die Hafenbecken an der Käste entlang , gegen
das Meer hin durch Molen und Wellenbrecher
geschützt. Das Hafengelände umfasst allein 103
Hektar. Dahinter dehnt sich die Stadt auf
einer Ebene, die zum Meer hin steil abfällt . Da
sie sich erst in längerer Zeit zu einer Großstadt
auswuchs, hat sie einen fast amerikanischen
Grundriss mit regelmässigen Häuserrechtecken.
Die Einwohnerzahl steht zwar hinter Kiew und
Lharkow zurück, hat die 600 000 - Ercnze aber
bereits überschritten. Zum ukrainischen Grund¬
stock der Bevölkerung sind Erossrussen hinzuge¬
treten , ausserdem noch Ju -den . Armenier und
Griechen, die der Handel angezogen hat . Denn
über Odessa wurden die ukrainischen Erzeug¬
nisse , vor allem Getreide , ausgeführt und Ma¬
schinen , Textilwaren . Lebensmittel und Stein¬
kohle «ingeführt, zum Beispiel im Küstenver¬
kehr zwischen bolschewistischen Häfen. Dazu
kommt noch ein Erdölumschlag, der in einem
Sonderhasen abgewickeltwird.

1933 gingen über drei Millionen Tonnen
durch den Hasen von Odessa . Dadurch ergab

sich die Anfiedlung einer beträchtlichenIndustrie
von selbst : Handels - und Kriegsschiffswerften,
Raffinerieanlagen mit beachtenswerter Lei¬
stungsfähigkeit, Rüstungsbetriebe . die nach dem
Weltkriege ausgebaut oder ganz neu errichtet
wurden, Walzwerke, Werkzeuamaschinensabri-
ken , Waggon- und Lokomotivbau und anderes
mehr- Im Hinblick aus den Krieg ist di« Er¬
zeugung von Kraftwagen , von Munition und

Gegenständen der Luftrüstungsindustrie beson¬
ders zu nennen . Die Superphosvhatindustrie
Odessas versorgt die Ukraine mit Kunstdünger.
Dazu kommen weitere chemische Werke, sowie
Textil - , Trikotage- und Baumwollfabriken.
Eine Gemüse - und eine Fischkonservenfabrik
können je 3000 Büchsen am Tage Herstellen,
und eine Schweselsaurefwbrikist eine der gröss¬
ten der Sowjetunion überhaupt.

Hundert Tommies in Archangelsk gelandet
Der Bluff mit dem „Expedllionskorvö

" für dle Sowjetunion
sVon uimerew Vertreter In Stockholm)

T Stockholm. 17 . Oktober.
Die Presse der Bereinigten Staaten beschäf¬

tigt sich eingehend mit den zahlreichen engli¬
schen Forderungen nach Entsendung eines
Expeditionskorps zur Erleichterung des
deutschen Druckes auf die Sowjetunion . Sie
kommt zu dem Schluss , dass ein englischer E' n»
fall in den Kontinent undurchfuhrbar fei.
Der militärische Mitarbeiter der „New-Pork-
Times" schreibt , der Mangel an Zeit und Aus¬
bildung schließe die Möglichkeit eines engli¬
schen Einfalles aus . Er verweist darauf , dass
Deutschland ausser den in der Sowjetunion ein¬
gesetzten Truppen über weitere ansehn¬
liche Streitkräfte verfüge, di « einem
englischen Angriff gegenüber weit überlegen
seien . Auch die Gerücht« über ein nach Ar¬
changelsk entsandtes englisches Expeditions¬
korps werden in den Vereinigten Staaten mit
starker Zurückhaltung ausgenommen.

In den „New-dork -Times* wird erklärt,
wenn überhaupt Engländer in Archangelsk ge¬
landet worden feien, handele es sich wahrschein¬
lich nur um das Personal für englische
Flugzeuge, die in der Sowjetunion einge¬
setzt worden seien . „United-Press" will in Lon¬

don erfahren habe», dass etwa 108 Soldaten
im Zusammenhang mit Kriegsmateriallieferun-
geu für die Sowjets in Archangelsk gelandet
seien . Es handle sich dabei aber keineswegs um
ei« englisches Expeditionskorps.

3«v Divisionen verloren
lvradtderlekt unseres Vertreters ta Korn)

T Rom, 17. Oktober.
Die Sondermeldungen des OKW . über den

siegreichen Abschluss der Vernichtungsschlachtvon
Wjasma und Brjansk, die in der italienischen
Öffentlichkeit lebhaften Eindruck gemacht hat,
beherrscht die Aufmachung der faschistischen
Presse . Unter Hinweis auf die Angabe, dass die
Zahl der bolschewistischen Gefangenen drei
Millionen überschritten habe, und auf
die überaus blutigen Verluste der Sowjets be¬
tonen die italienischen Blätter , dass die Sowjet-
Armee mindestens 300 Divisionen ver¬
loren habe. Dieser Erfolg der deutschen Ver¬
nichtungsstrategie, so unterstreicht man in Rom,
steht in der ganzen Kriegsgeschichteeinma¬
lig da.

»"»V*

(kksrterxZisnst Lricd Lsncker, dlj

London ans das Schlimmste gefaßt
Briten erkennen dle Vernichtung der letzten englischen Front außerhalb der Insel

kvradtderiekt unserer Lerliuer Lobrlktleltuug)
T Berlin, 17. Oktober.

Die Verwirrung der Geister in London
nimmt zu. Durcheinander wirbeln die kühnste«
Behauptungen über sowjetische Erfolge und die
schwärzesten Klagen über den endgültigen Ver¬
lust des letzte « Bundesgenossen. Die Einficht,
dass England die vergangenen zwei Monate
vertrödelte, ist noch nicht allen Briten gekom¬
men, aber die „Daily Mail " unternimmt einen
Anlauf , sich endlich über die Lage klar zu wer¬
den: Die aus der Sowjetunion eintresfenden
Nachrichten würden von Tag zu Tag
ernster. Höhepunkt der Verrücktheit wäre es,
wenn man die amtlichen deutschen Bekannt¬
gaben anzweifle. Man müsse sich aus das
Schlimmste gefasst machen .'

Seit dem Herbst 1939 hat die Londoner Presse
die Richtigkeit der deutschen OKW.-Berichte
angezweifelt. Sie hat sich weder durch Namsos
noch durch Abbeoille belehren lassen . England
hat vor dem Fall Belgrads und vor dem Ver¬
lust Kretas an die Lhurchillschen Schön-

Wieder Elfenbahnzüge zerstört
O Berlin. 17. Oktober.

Deutsche Kampfflugzeuge bekämpften am
gestrigen Donnerstag in rollenden Einsätzen mo¬
torisierte sowjetische Kolonnen und Fahrzeuge
aller Art auf den nach Charkow führenden
Straßen und vernichteten hierbei viele Fahr¬
zeuge.

Im nördlichen Kampfabschnitt wurden
sowjetisch « Truppenansammlungen , Feld- und
Artilleriestellungen heftig bombardiert und mit
Bordwaffen angegriffen. Zahlreiche Eisenbahn¬
züge auf wichtigen Transportstrecken fielen ver¬
nichtenden Bombenangriffen deutscher Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge zum Opfer. Im La¬
dogasee wurde ein Frachter von 1090 BRT . ver¬
wirkt.

I färbereien geglaubt , aber selbst die bittersten
' Enttäuschungen drängten die blinde Sieges-
hoffnuyg immer nur für geraume Zeit zurück.
Der Krreg der Bolschewisten gegen Deutschland
sollte das Wunder fertig bringen , auf das Lon¬
don bis dahin vergeblich gewartet hatte, das
Nachlassen der deutschen Schlagkraft und
der Verschleiß des deutschen Kriegs¬
materials . Jahrelang würde der Krieg dauern,
ehe die Deutschen vor Leningrad oder Kiew er¬
schienen , — so hatte man in London gerechnet.
Als die OKW.-Berichte die größten Siege der
Weltgeschichte melden konnten, als die bolsche¬
wistische Front in der ersten und in der zweiten
Frontlinie zerbrach , als die Vernichtungs¬
schlachten abrollten , da steckten die Londoner
Strategen den Kopf in den Sand , so lange es
ging.

Aber nun geht es ossenbar nicht mehr, nun
wird es der „Höhepunkt" der Verrücktheit, an
Erklärungen des Herrn Churchill oder gar an
die Auslassungen des Kremls zu glauben. Das
englische Volk muss sich an die OKW. -Berichte
halten , wenn es wisse» will, wie es u« den
Kampf gegen die Insel steht.
- Das Wort der „Daily Mail " ist das ver¬
nichtendste Urteil über die englischen Jn-
formationsbehörden, das sich denken läßt . Auch
andere englische Hoffnungen erledigen sich da¬
mit, denn die „Daily Mail " fügt hinzu, dass es
keine Hilfe für Moskau gäbe. Das
einzige , was England tun könne , sei eine
Steigerung seiner eigenen Rüstungser¬
zeugung. So hatte Beaoerbrook schon vor eini¬
gen Tagen das Ergebnis der Moskauer Be¬
sprechungen zusammengefasst . England könne
nicht viel Material abgeben, es müsse selbst zu-
sehen , dass es mehr Kriegsgerät herstelle . Man
begreift die englische Sorge, wenn man von
Herrn Roosevelt vernimmt, wie mager
seine Lieferungen an England aussallen. Im
Monat September haben alle Feinde Deutsch¬
lands , also auch das britische Weltreich, die
Sowjetunion, das Tschungking-Rsgime und an¬

dere nach einer Erklärung des USA .-Präfiden-
ten insgesamt für 155 Millionen Dollar Kriegs¬
material erhalten . Das sei sogar das Dreifache
dessen, was in früheren Monaten geliefert
wurde. Da versteht man freilich, warum Eng¬
land nicht zufrieden ist, denn mit Lieferungen
für 155 Millionen Dollar , noch dazu über alle
Weltteile verzettelt, kann man keine Front
gegen Deutschland und Europa stärken . Zumal
es keineswegs sicher ist , ob die Waren ihre Emp¬
fänger auch erreichten; wahrscheinlich ftt
ein guter Teil auf den Ozeanen bereits den
Weg der Vernichtung gegangen.

„Wir tun natürlich alles , was wir können,
um der Sowjetunion zu helfen"

, erklärte eifrig
der Londoner Rundfunk, um kühl hinzuzufügen:
„Aber Tatsachen lassen sich nicht aus der
Welt schaffen .

" Das merkt England an vielen
Ecken seiner Front . Die befehlsgmvohnten
Briten müssen lernen, daß die Wett nicht mehr
so will, wie sie es wünschen . Es müsse zu den¬
ken geben, warnt der beste britische Agent im
Nahen Osten , Philby, dass „nicht ein ein¬
ziges arabisches Volk uns Engländern in
diesem Kriege zu Hilfe geeilt ist . Der Irak
habe eine Zeitlang sogar offen Widerstand ge¬
leistet. Aegypten — das mit so viel Kunst be¬
setzt, gehätschelt und dann wieder unterdrückt
wurde — widersetze sich entschlossen allen briti¬
schen Wünschen nach aktiver Zusammenarbeit
in diesem Kriege.

Englische Wünsche schaffen eben keine Tat¬
sachen mehr! Teilnahmslos stehen Länder bei¬
seite , die England als Reserven in den Krieg
führen wollte ; andere Länder, die zu dumm
waren, um die Zeitenwende zu begreifen, find
für England gefallen, ohne die Front gehalten
zu haben. Aber was bleibt den Briten an Er¬
kenntnis der Lage? Nichts anderes als dass
es der Höhepunkt der Verrücktheit wäre, wenn
man die amtlichen deutschen Bericht« an¬
zweifle, also die Berichte, die die Zerschlagung
der letzten Front Englands ausserhalb der
Insel melden.

kritilcker Herdtt
Von Werner Sodulr, lüssnbon

Fz Nebel und Regenschauer haben den
Herbst über die britische Insel gebracht, und
mit ihm find die billigen Wunschträume und
Versprechungen Churchills fortgeweht. Der
Winter , dieser feuchtkalte , sonnenlose Winter
Englands steht vor der Tür und mit ihm dis
Wirklichkeit britischen Schicksals . Als Deutsch¬
land den Kampf gegen die bolschewistische
Bedrohung aufnehmen mußte, hatte man jen¬
seits des Kanals frohlockt , man vertraute aus
die bolschewistischenHeeresmassen, auf
das seit Jahrzehnten in der Sowjetunion an¬
gehäufte Kriegsmaterial und glaubte
nun endlich jenen Bundesgenossengefunden «u
haben, der alle Gefahr für die Insel abwenden
würde. Tag für Tag wurde das dem briti¬
schen Volk eingehämmert, und erst als die Siege
der deutschen Waffen auch diesen Gegner in
harten Kämpfen zurückschlugen , begann man
den Optimismus , den man in London künstlich
erzeugt hatte , künstlich wieder einzudämmen.

Das britische Volk muß nun die bittere Ent¬
täuschung erleben, daß alles, was man vor
wenigen Wochen , ja vor Tagen noch angekün¬
digt hatte , lediglich ein Mittel war, um die
Jämmerlichkeit Ehurchillscher Politik etwas
länger zu verbergen. Was hatte man den
Briten nicht alles für den Winter versprochen!
Den militärischen Zusammenbruch Deutschlands
in den weiten Räumen des Ostens, die .
hungerung Eurovas . die völlige Veher- chung
der Luft durch die britische Luftwaffe, Spren¬
gung der Vlockadefront um die Insel , Tanks
und Flugzeuge aus Amerika, Kohlen und
Lebensmittel und vieles mehr. Und nun ist
nichts davon Tatsache geworden. Statt
dessen mutz das britische Volk sich von seiner
Presse sägen lassen , dass es Churchill „mitzver,
standen" habe, wenn es seine Versprechungen
„wörtlich" genommen hat . Und Lord Halifax
erklärt in Washington, England sei in keiner
Weise in der Lage, sich den deutschen Armeen
allein gmenüberzustellen, die einzige Rettung
sei und bleibe also der Bolschewismus.
Aber der Bolschewismus wurde von maßgeben¬
den britischen Militärkritikern bereits Tags
vorher als „unrettbar" bezeichnet . Zwar
hoffte man noch auf die sogenannten Geheim-
Armeen Sibiriens , aber selbst britische Blätter
bezeichnen diese Armeen als „Eeisterheere",
und die Angaben des Führers über die gewal¬
tigen deutschen Siege im Osten , die sich nicht
verheimlichen ließen, zerschlugen die letzten
Hoffnungen. Es bleibt nichts als di»
harte Wirklichkeit!

Wenn man heute Gelegenheit hat , Augen¬
zeugen zu hören, die aus England kommen , er¬
kennt man das ganze Ausmaß der plutokrati-
schen falschen Hoffnungen. England , das seit
fast einem Jahrtausend keinen Krieg im eige¬
nen Lande kannte, das nie etwas von Ent«
behrungen wußte, ist heute Kriegsschauplatz«
Auch dort , wo deutsche Flugzeuge keine Vom«
ben werfen, geht der Krieg durch England . EiH
Blick in die britischen Zeitungen genügt, um zg
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rrkennen, daß Großbritannien sich nicht mehr
von dem Griff des Krieges befreien kann , den
es im Vertrauen auf seine Jnsellage Liploma-
tlich vorbereitete.

Und dieser Krieg bedeutet heute für die Insel
nicht nur die Auflösung des Empireund die Aufsaugung dev Dominions durch die
Vereinigten Staaten , er bedeutet nicht nur den
Ruin britischer Wirtschaft und britischen Wohl-
standes er bedeutet auch , daß jeder einzelne
Engländer heute am eigenen Leibe alles das
zu fühlen bekommt , was England früher an¬
deren Völkern zugefügt hat ; er bedeutet, datzder Engländer Not leidet. In den Nebel-
gebieten Englands wirkt sich zudem die Ver¬
dunkelung viel stärker aus als irgendwo an-
ders. Wie „ Daily Expreß" in diesen Tagen
mittelste, haben in Leeds und Manchester
zahlreiche Fahrer der großen Autobusgesell¬
schaften bereits jetzt die Arbeit eingestellt, da
sie sich weigern, bei den dort stark auftretenden
Winternebeln während der Verdunkelung ihren
Dienst auszuüben. Der größte Teil der nocharbeitenden Führer hat ebenfalls eine Einstellungder Arbeit angekündigt. Die sozialen Miß¬
stände in England , die in normalen Zeiten
noch einigermaßen verborgen werden konnten,weiten sich jetzt mehr und mehr aus , und man
ist unfähig, sie zu beseitigen oder auch nur ein¬
zudämmen. Lediglich zu einigen lächerlichenunbedeutenden Propagandamaßnahmen bringtman den Mut auf. So hat man in den Lon¬
doner Stadtzügen die erste Klaffe ausgehobenund macht daraus in der Propaganda eine
Staatsaktion . Allerdings hat man die in den
Wagen vorhandenen Bequcmlichkeitseinrich-
tungen entfernt , da man den Arbeiter nicht an
dergleichen „Lurus " gewöhnen will. Mit solchenund ähnlichen Pillen versucht man die Massedes britischen Volkes zu beruhigen und der Welt
ein „ soziales" England vorzutäuschen . Wie es
wirklich um ihn steht , erfährt der Brite nicht.Die Furcht vor der Wahrheit wächst in England
fortwährend.

f ) Der Führer hat auf Vorschlag de» Reich - minister » des
Rusniartlzes von Ribbentrop den Botschafter Elahmer
-u» deutschen Botschafter in Nanking ernannt.

0 Die erst« Reichsverwoltungsschnle Vroh«
Deutschlands in Pirna nimmt jetzt ihre IStigleit ans . die
darin besieht , den Anwärtern für de« gehobenen Dieast , n
eine « « ährend des Kriege » dreimonatigen » später fünf«
monatlgeu Kurs «» ihre letzte Ansbildnng , , geben.

0 . Der slowakische Innenmlnister Mach traf Donners«
tag in Berlin ei» , « o er von Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley ans dem Anhalter Bahnhof begrützt wurde.

0 2a Franzensbad (Sudetengdn ) wurde das Moor«
forschungsinstttut für da , dentsch « Bä«
verwesen von dem Staatssekretär für Fremdenverkehr
Hermann Esser in Anwesenheit des Gauleiters Ksnrad
Henlein sowie vieler Vertreter von Dienststellen des Etaa«
tes , der Partei und der Wehrmacht feierlich eröffnet.

() Auf Wunsch Marschall Antonescus ist in R a m il,
nien eine Lehrabteilung des deutschen Reichsarbeit,dien«
sie» eingetrosfen , um di « künftige Führerschaft der neuer»
richteten rumänischen Organisation „ Munea Timeretulni
Roman - (Rumänische Äugendarbrit ) in den Geist und die
Gestaltung des Arbeitsdienstes einzasühren.

0 Zn Ehren des in Budapest « eilenden bulgarischen
Ministerpräsidenten «nd Kultusministers Filoss pab
Ministerpräsident Bardossy ein Essen, in dessen Verlauf
sehr herzlich gehaltene Trinlsprüche gewechselt wurden.

0 Nach einer Meldung des englischen Nachrichtendienstes
ist der Ehef der USA .-Luftwaffe , Generalmajor Butt,
in Grohbritannien eingetroffen.

() Bezeichnend für die hoffnungslose Lage der Sowjets
ist der letzt« sowjetisch * - eeresbericht, der
»inen deutschen Durchbruch eingesteheu mutz.

0 Wie United Preü meldet , gab di « australische
Regierung bekannt , dag sämtliche Einfahrten des Groben
Barriere -Riffs vom Arlington »Risf bis Nenguinea wiuiert
worden seien . Zwei weitere Minenfelder seien westlich der
Donnerstag -2usel gelegt worden.

0 2 « einer Red « in Kyoto erklärte der Marinepressechef
tzes kaiserlichen japanischen Hauptquartier ». Kapitän H i«
raide, dag die Beziehungen zwischen Tokio und Wa«
shington auf einem kritischen Punkt angelangt seien.

Lin Krzt
muh schweigen
Roman von Karl Unselt
Oopz -rigkt Verlag Knorr L Nlrtd
Lommsackitgssellsokakt dIUncker» 1938

85 . Fortsetzung
„Hm ." Er steckte den Scheck ein und brummte:

Dann bin ich hier ja wohl überflüssig. — Das
heißt" , meinte er zu Rissarth gewand . , die
Gardinenpredigt möchte ich Ihnen doch noch
halten , denn mit Ihren Leuten im Steinbruch
muß ja endlich mal was geschehen .

"
„ Das können Sie sich ersparen"

, sagte Riffarth
«rnst . „Ich werde noch heute alles veranlassen,
rvas Doktor Horand von mir verlangt hat.
Außerdem hätte ich jetzt sowieso keine Zeit mehr,
mir Ihre Predigt anzuhören. Wir sprengen
im Steinbruch, und da muß ich dabei sein .

"
Er reichte Kühn und Lisa die Hand, bedankte

sich noch einmal und trat dann zu Beate, um
sich von ihr zu verabschieden.

„Soll ich nicht mit dir gehen"
, fragte sie ein

wenig verwundert.
„ Willst du wirklich ?"
„ Weshalb sollte ich nicht ?"
„ Dann komm !" Sein braunes , hartes

Baucrngesicht strahlte. —
Lisa stand am Fenster und sah den beiden

nach , bis sie ibren Blicken entschwunden waren.
Sie freute sich über ihr Glück, aber ihr Herz
tat doch weh.

Anna Düsterdiek war nicht Horands letzte
Patientin geblieben. Ein früher dringender
Anruf von Frau Wolter in Eroß -Gd'tzendorf
hatte ihn aus dem Bett geholt, und er war dann
mit Heini in den trüben Morgen gefahren. Als
er zurllckkam, fand er zu Hause einen Brief vor.
Der schmale Umschlag enthielt nur einen kleinen
Zettel . Er kam von Professor Hottenroth und
darauf stand nich : s weiter als : „Ich nehmen an,
Sie haben meine Anfrage, die ich mit dem Gut¬
achten schickte , übersehen. Deshalb wiederhole
ich sie . Lebt Riffarth noch? Es würde mich
interessieren."

Er los die wenigen Zeilen noch einmal und
machte sich Vorwürfe, daß er die Frage des Pro¬
fessors nicht wenigstens bejaht hatte . Dann
entschloß er sich , ihn heute noch anzurufe«.

Erste
"

„
Moskaus erreicht

Kalusa und Kallnln seit Zagen tn deutscher San - - 85 britische Flugzeuge in sieben Zagen vernichtet
Aus dem Führerhauptquartier , 18. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

2m Osten wird schon an mehreren Stellen
um die etwa 188 Kilometer vor Moskau
verlausende äußere Verteidigungslinie der
sowjetischen Hauptstadt gekämpft. Die wichti¬
gen Städte Kaluga und Kal in in» 188
Kilometer südwestlich bzw . nordwestlich Mos¬
kau , find seit Tagen in unserer Hand.

Wie schon durch Sondermeldung bekanntgege-
be «, nähert sich die Doppelschlacht von
Brjansk uodWjasma ihrem Abschluß.
Im Laufe des gestrigen Tages wurden auch die
in den Kesseln nördlich Brjansk eingeschlosse¬
nen Kräfte unter schwersten blutigen Verlusten
des Gegners zerschlagen . Die Säuberung des
Waldgebietes südlich Brjansk von den dort um¬
zingelten Resten der geschlagenen feindlichen
Armeen ist noch im Gange.

Dir Masse der an dieser gewaltigen Durch¬
bruchs - und Umsassungsschlacht beteiligten deut¬
schen Kräfte ist bereits für die Fortführung
der Operationen frei geworden.

Bisher sind 868888 Gefangene ringe-
bracht sowie 888 Panzerkampswagen
und 1133 Geschütze als erbeutet oder ver¬
nichtet gemeldet.

Im Kampf gegen Großbritannien bombar¬
dierten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 16.
Oktober kriegswichtige Anlagen im Mün¬
dungsgebiet des tzumber und an der
englischen S ii d o st k ii st e.

Bei Einflügen britischer Flugzeuge in die
Deutsche Bucht und in die besetzten
Gebiete am Kanal wurden oljne eigene
Verluste gestern 26 feindliche Flugzeuge abqe-
schossen.

Britisch« Bomber warfen in der letzten Nacht
in Westdeutschland «ine Anzahl . von
Spreng - und Brandbomben, die nur Hiiuser-

(Vradtderlvdt unserer lierUuer Svkriktleltuug)
M Berlin. 17. Oktober.

Es ist nicht gerade schön von Herrn Roose-
velt, in einem Augenblick von London die Ee-
neralberclnigung seiner Hilfe zu verlangen, in
dem Churchill der Kopf ob der Niederlagen
seiner Verbündeten im Osten ohnehin reichlich
brummt. Nach Meldungen aus Neuyork hat
Herr Rovsevelt im Lause des Septembers an
Herrn Churchill eine außerordentlich wichtige
Rechnung zur Begleichung geschickt. Roosevclt
verlangt darin nicht mehr und nicht weniger,
als daß die englische Regierung sich bereit¬
erklärt , sämtliche Stützpunkte des
ganzen britischen Empire, ganz gleich,
wo sie sich befinden, zu jeder Zeit einschließlich
der Stützpunkte, di« England noch in Zukunst
erwerben sollte, der USA .-Flotte zur Verfü¬
gung zu stellen . Wie in Neuyork verlautet , hat
Herr Churchill auf diese Note noch nicht ge¬
antwortet , sondern ist augenblicklich mit ihrer
Prüfung beschäftigt.

Man kann sich vorstellen, daß Churchill über
diesen Liebesbrief seines angeblich besten Freun-

schäden verursachten. Drei britische Flugzeuge
wurden abgeschossen.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit
vom 8. bis 11. 18. 85 Flugzeuge. Während der
gleichen Zeit gingen im Kamps gegen Großbri¬
tannien zehn eigene Flugzeuge verloren.

Be-euten -er wirtschaftlicher Verlust
O Berlin. 17. Oktober.

Kalinin ist in deutscher Hand. Selbst der
bolschewistische Heeresbericht gab bereits zu,
und die Sender haben den Namen dieser wich¬
tigen Stadt Zentralrußlands in aller Welt ver¬
breitet . Das ehemalige Twer , daß die Sowjets
erst 1933 in Kalinin umtauften , zählt heute
rund 226 896 Einwohner . Die Stadt liegt an
beiden Usern der Wolga und ihren Neben¬
flüssen Twerza und Tmaka, sie ist Aus¬
gangspunkt der Wolgoschiffahrt,
der wichtige Hafenanlagen dienen. Die wichtige
Lisenbahnstrecke Moskau-Leningrad , die weiter
nordwestlich von den deutschen Truppen bereits
erreicht wurde, ist nun in Kalinin abermals in
deutsche Hände gefallen. Die Entfernung
Kalinin -Moskau beträgt 166 Kilometer. Für
den Verkehr besitzt Kalinin weiterhin Bedeu¬
tung als Straßenknotenpunkt.

Auch als Industriestadt ist Kalinin von
Wichtigkeit. Ueber ein Drittel der Bevölkerung
ist in den großen Fabriken beschäftigt . An erster
Stelle steht die Textilindustrie . In 17 größeren
Textilfabriken, von denen besonders die Fa¬
briken „Proletarsktj Mannfaktura " mit 15 806
Arbeitern und „ Pjerwolodskaja Manufaktura"
zu erwähnen sind , wurden 1936 188 Millionen
Meter Gewebe hergestellt, außerdem wurden
noch Vaumwoll-, Flachs- und Kunstseideerzeug¬
nisse hergestellt.

Von den Werken der Maschinen - und
metallverarbeitenden Industrie ist
die Waggonfabrik „Kalinin " hervorzuheben.
Des weiteren befinden sich in Kalinin ausge¬
dehnte Ausbesserunqswerkstätten, eine Fabrik

des die Sprache verloren hat ; bildet dieser Brief
doch den Höhepunkt der bisher nicht gerade be¬
scheidenen Forderungen der USA . an England
als Gegenleistung für die Hilfe nach dem Leih¬
und Pachtgesetz . Herr Churchill, der sich einmal
auf die schiefe Eben« der Verpachtung von bri¬
tischem Hoheitsgebiet an die USA . begeben hat,
muß nun sehen , daß der Hunger des Weißen
Hauses keine Grenzen mehr kennt.

Das Verlangen Roosevelts stellt nichts an¬
deres dar , als die gemein« Beraubung eines im
Todeskampf liegenden Kranken, der für die letz¬
ten Spritzen sein letztes Hab und Gut veräußern
soll . Zudem kann man darin eine Bestätigung
der Meinung jener Politiker der USA . erblicken,
die sagen , daß das Weiße Haus England bereits
abgcschrieben hat . und daß das ganze
Werk des Leih- und Pachtgesetzes nichts anderes
darstellt als eine Brücke , über die das Erbe des
britischen Empire nach den USA . rollt . Das
Erwachen in London wird nicht gerade ange¬
nehm sein . Man ist der Meinung , daß Churchill
schließlich nichts anderes übrig bleiben wird , als
seine Unterschrift unter das eigene Todesurteil
zu setzen.

für den Bau von Textilmaschinen und ein wei¬
teres Unternehmen, das Torfmaschinenherstellt.
Ferner sind eine Eummifabrik, Sägewerks, ein
Vaustoffunternyhmen, ein Schiffsausbesserungs»
werk und mehrere Lebensmittelbetriebe in Ka¬
linin zu nennen.

Die Einnahme von Kalinin -Twer bedeutet
für die Sowjets also nicht nur eine weitere
Gefährdung der Heeresgruppen des Marschalls
Timoschenkö , sondern auch einen vcrkehrstech-
nischen und wirtschaftlichen Verlust.

Britischesll Boot versenkt
O Nom, 16. Oktober.

Der italienische Wehrmachtberichtvom Don»
nerstaa hat folgenden Wortlaut:

In Nordasrika Gefechte an der Tobruk»
front, die für unsere Truppen günstig ver¬
liefen. Motorisierte feindliche Einheiten wur¬
den von unserer Artillerie unter Feuer genom¬
men . Die Luftwaffe bombardierte Befestigun¬
gen und Barackenlager von Tobruk.

2n Ostafrika wurde ein lleberrumpe»
lungsversuch gegen unsere Stellungen von
Ualag (Eondarj glatt abgewiesen. Der Feind
erlitt beträchtliche Verluste. Abteilungen der
Stellung von Culquabert verstreuten feindliche
Trupps , die versuchten , sich unseren Wasserver¬
sorgungsanlagen zu nähern, um sie zu beschä¬
digen, und fügten dem Feind Verluste zu.

Im Mittelmeer wurde ein briti¬
sches U - Voot von unseren U -Boot-Jägern
versenkt.

Deutschem Kunstleben zurütkgegeben
o Prag, 17. Oktober.

Donnerstag wurde in Prag in feierlicher
Weise ein Staatsakt vollzogen, der weit über
die Grenzen des Protektorats hinaus als ein
Markstein in der Entwicklung des
deutschen Kulturlebens von bleibender
Bedeutung sein wird . Das einst als deutsche
Kulturstätte geschaffene , durch das ehemalige
tschechische Regime enteigneto „Rudolphinum" ,das bis zum Jahre 1938 als Parlamentsgcbäude
verwendet wurde, ist mit einer Festansprachede»
stellvertretenden Reichsprotektors, ff -Obergrup-
penführer Heydrich , seiner ursprünglichen Zweck¬
bestimmung zurückgegeben worden.

Kablnett Konoye zurülkgetreten
O Tokio, 17. Oktober.

Nach einer Domei- Meldung gab das Jnfor»
mationsamt der japanischen Regierung bekannt,
daß das Kabinett Konoye seinen Rück¬
tritt angeboten habe. Nach Besprechungen de«
Ministerpräsidenten mit den einzelnen Mini¬
stern begab sich Fürst Konoye in den Kaiserli¬
chen Palast upd legte dem Tenno dop Rücktritt
des Kabinetts vor.

Der Tenno hat Konoye mit der vorläufi»
enWeiterführung der StaatLgefchäfte
eaüftragt . Die Minister traten zu einer Son¬

dersitzung zusammen , um den Bericht Konoye«
über die Audienz beim Tenno entgegenzu¬
nehmen.

Druck und Verla ? NL ' Gauoerlaa Weser «Ems Gmdtz .,
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiter Han » Paetz.

auptschriftleiter Menio Folkerts . beide in Emden . Zur
eil gilt die AnzetgenvreisUlte Nr LI tÜr alle Ausgabe«

Roosevclt verlangt alle britWen Käsen
Churchill tvlr- sein eigenes Zo-esurtett unterschreiben müssen

Was mochte bloß mit Riffarth los sein ? Die
flüchtige Untersuchung dymals hatte zweifellos
ergeben, datz die Lunge nicht in Orgnung war.
Aber ohne Röntgenbild könnte man natürlich
nichts sicheres sagen . Vielleicht eine DK? Aber
möglicherweise handelt es sich gar nicht um die
Lunge.

Sein ärztliches Gewissen begann sich zu regen.
Man müßte doch irgend etwas unternehmen,
ganz gleich , rvie mau mit ihm stand. Der
Mensch war krank , und da hatten alle persön¬
lichen Gefühle zu schweigen.

Er gab dem Drängen seines Gewissens nach,
ergriff den Hörer und wählte Kllhns Nummer,
um jetzt das zu tun , was er nach Erhalt der
HottenrothschenAnfrage gleich hätte tun müssen,
nämlich Kühn bitten , sich mit dem Professor in
Verbindung zu setzen und sich dieses ungeklärten
Falles anzunehmen.

Er wurde ungeduldig. War denn da nie¬
mand zu Hause ? Doch, da meldete sich schon
eine weibliche Stimme.

„Hier ist Doktor Horand ! Kann ich Herrn
Sanitätsrat sprechen ?"

„Gut , daß Sie endlich da sind , Herr Doktor.
— Hier ist Frau Kühn. — Ich habe schon dau¬
ernd bei Ihnen angerufen, es meldete sich aber
niemand. Wissen Sie schon, was passiert ist ?"

„Nein. Ich bin über Land gewesen und eben
nach Hause gekommen . Was ist denn los ?"

„Im Steinbruch ist die Sprengung zu früh
erfolgt, und da sind Leute verletzt . Soeben habe
ich gehört, daß man Herrn Riffarth wegen Ver¬
dachts der Fahrlässigkeit verhaftet hat . Er soll
schon im Gefängnis sitzen. Mein Mann wollte
gleich mit ven Verletzten zu Ihnen kommen,
deshalb sollte ich Sie anrufen .

"

„ Gut . Ich werde alles vorhereiten."
Er legte hastig den Hörer hin, eilte zur Tür,

riß sie auf und rief nach Beate.
„Schwester Beate ist nicht da "

, antwortete
Heini aus der Küche . „Es sieht so aus , als ob
sie schnell weg mußte. Sie hat hier alles stehen
und liegen lassen . Das Wasser kocht sogar noch.

"
„Dann komm sofort mit dem kochenden Wasser

in das Operationszimmer .
"

Er begab sich auch dorthin , nahm die notwen¬
digen Instrumente aus dem Schrank , legte sie in
den Kocher und schaltete ihn ein , nachdem Heini
das Wasser eingegossen hatte.

Gleich darauf betrat der Sanitätsrat die
Wohnung, gefolgt von zwei Männern , die eine
Bahre mit einem Verletzten trugen.

„Wedekind" , sagte Kühn und grüßte. Er ent¬
ledigte sich seines Rockes und zog den weißen
Mantel an, den ihm Horand hinhielt . „ Sieht
böse aus"

, flüsterte er.
Die Männer stellten bedächtig die Babre ab.
„Wissen Sie , wo meine Schwester ist ? ''
„Keine Ahnung. Ich habe meiner Nichte Be¬

scheid gesagt. Sie muß gleich hier sein ." Er
bückte sich und nahm das Tuch von der Bahre.

Wedekmd lag da mit geschlossenen Augen und
stöhnte leise . Sein Gesicht war blutüberströmt.
Die Männer verließen stumm das Zimmer.

Vorsichtig trennten die beiden Aerzte Aermet
und Hosenbeine auf und zogen die Kleidungs¬
stücke unter Wedekind weg . Behutsam hoben sie
ihn auf und trugen ihn hinüber . Ms sie ihn
auf den Operationstisch legten, trat Lisa ein.
Sie blickte suchend durch den Raum , entdeckte
Beates weißen Kittel , streifte ihn über und des¬
infizierte die Hände. Wortlos nahm sie aus dem
Schrank die Narkosemaske und legte Mund¬
sperre und Zungenzange auf das Jnstrumenten-
tischchen.

„Ist gut", sagte Kühn leise zu ihr . „Ich mache
das schon. Kümmere dich mal draußen um die
anderen Leute.

"
Sie ging hinaus und traf auf der Diele auf

Beate, die gerade angekommen war . Ihr Ge¬
sicht war blaß und hohl.

„ Wo warst du ? " fragte Lisa besorgt.
„Ich habe Robert gesucht . Er war nicht mehr

im Steinbruch, und als ich erfuhr, daß man ihn
verhaftet hatte, bin ich ins Gefängnis ge¬
gangen.

"
Lisa nickte ihr zu . „Er ist nicht verletzt ?"
„Nur ein paar kleine Steinsplitter im Gesicht.

Es ist ein Wunder, daß er überhaupt lebt. Er
stand dicht vor der Sprengstelle.

"
Ihre Stimme schwankte , aber sie nahm sich mit

aller Gewalt zusammen, denn es wurden zweiMänner mit Notverbänden in die Diele geführt.
Während sich Lisa sofort der Verletzten an¬

nahm, eilte Beate den Flur entlang , um Zim¬
mer und Betten in Ordnung zu bringen.

„Kommen noch mehr? " fragte Lisa nach
einer Weile einen Krankenträger.

„Nein. Gott sei Dank nicht . Die meisten
waren wohl schon vor dem Unglück zurück¬
gegangen.

"
I.Wie ist denn das bloß passiert ?"
„ Weiß nicht . Wahrscheinlich ein Versehen,

denn es heißt sa , Düsterdiek wäre gar nicht an
der Zllndmaschinegewesen"

„Versehen gibt ' s da gar nicht "
, meinte einer

der Verletzten. „Der Schießmeister hat allein
einen Schlüssel zu der Maschine , und niemand
anders ,

'ne Schweinerei is dat .
"

„ Zwei Mann zum Anfassen "
, rief Horand aus

der geöffneten Tür des Vorzimmers.
Sofort eilten die beiden Krankenträger zu

ihm, und wenig später trugen sie Wedekind aus
der Bahre heraus . Horano folgte ihnen.

„Der nächste kann ' reingehen"
, sagte er , als er

Lisa am Eingang des Flurs entdeckte . Sie sah
an seinem ernsten Gesicht, daß es um Wedekind
nicht gut stand.

In der letzten Tür des Flurs wartete Beate.
„Bitte , hier herein"

, sagte sie zu den Trägern
mit gedämpfter Stimme und nickte ihrem Bru¬
der matt zu.

Nachdem Wedekind. der noch in Narkose lag.
mit Horands Hilfe gebettet worden war und d : e
Träger das Zimmer verlassen hatten , fragte
Horand leise seine Schwester : „Wo warst ou ?"

„Im Gefängnis .
"

Horand glaubte sie nicht richtig verstanden zu
haben. ,,2m Gefängnis ?"

„Ja . Bei Rifsarth .
"

Er faßte sich an den Kopf. „Beate, das ist
doch — '

„Komm, laß uns auf den Flur gehen . Ich
muß dir etwas sagen .

"
Als sie vorsichtig die Tür des Krankenzim¬

mers geschloffen hatte , erzählte sie ihm mit kur¬
zen Worten , was an diesem Vormittag ge¬
schehen war.

„ Es ist nun zwischen uns alles klar", schloß sie
ihren Bericht. Wir wissen nur nicht , weshalb
Hans den Brief geschrieben hat . Aber darüber
wollen wir uns vorläufig nicht den Kopf zer¬
brechen . Ich bitte dich jetzt um eins, Ernst,
wenn Robert dich sprechen will, dann geh zu
ihm und trag ihm nichts nach . Hilf ihm, wenn
du es kannst .

"
Horand nickte nur . Er konnte diese über¬

raschende Wendung der Dinge, die plötzlich alles
in das Gegenteil verkehrte, noch nicht fassen.

„Wir sprechen nych darüber"
, sagte er nach

einer Weile. „ Bleib bei Wedekind. Er muß
bald aufwachen. Ich will nach den anderen
sehen .

" Ganz benommen ging er den Flur hin¬
unter . Beinahe wäre er mit Lisa zusammen»
geprallt , die eilig aus dem Sprechzimmer trat.

„Was ist los ? " fragte er unwillkürlich.
lFortsetzung folgt)



Merks vom kleinen Wntt
: : Die neue Punktbarte ist da ! Sozusagen

als der springende Punkt , der kleine , aber gar
nicht unwesentliche l -Punkt der Tagesereignisse.
Ein Jahr und mehr war ja auch übe; die letzte
Punktkarte bereits dahingegangen, so daß man
sich allmählich ausgepunktet fand. Um so größer
ist die Freude über die neue Punktkarte , bildet
doch jeder einzelne Punkt einen runden, über
sein eigentliches Punktdasein hinausgehenden
Wert ! Der kleine Punkt . . . Hat er wohl, als
er in der grauen Vorzeit von den Mathema¬
tikern erfunden wurde, sich jemals träumen
lassen , welche Rolle ihm eines Tages zugedacht
sein sollte ! Daß er der Punkt sein würde, um
den Millionen von Träumen und Gedanken
kreisen . Ausgangspunkt vieler Wünsche , End¬
punkt vieler Käufe ! Mittelpunkt der Hand¬
oder Brieftasche! Kulminationspunkt so man¬
chen guten Gedankens! Einhundertundzwanzig
Punkte ! Mit einem Kopf voller Punkte und
Pläne wird man nun wieder durch die Straßen
gehen und die Auslagen der Laden betrachten.
Und nach Geschenken suchen , mit denen man sich
selbst und anderen Freude bereiten kann, und
die Punktkarte wird dabei sein . Und man wird
sie schätzen und lieben lernen , die 120 kleinen
Pünktchen!

Kartoffeln richtig lagern!
üf Mit der Einkellerung von Kartoffeln

übernehmen wir die Aufgabe, sie auch richtig
und sachgemäß durchzuführen.

Selbstverständlich wird man von Kartoffeln
nur die Menge einkellern, die voraussichtlich
auch bestimmt verbraucht wird und die man
gut unterbringen kann.

Nur wer einen guten Keller zur Verfügung
hat , soll Winterkartoffeln aufbewahren.
Feuchte oder zu warme Keller sind
dafür gänzlich ungeeignet. Kartoffeln erfor¬
dern eine trockene , dunkle, luftige, frostfreie
aber auch kühle Lagerung, wenn sie nicht ver¬
derben sollen.

Bevor wir einlagern , müssen wir den Keller
gründlich scheuern und lüften, wenn nötig,
auch frisch kalken. Nach Möglichkeit
sollen keine Heizungsrohre durch den Keller
gehen oder zu dicht daran vorbeiführen.

Größere Mengen Kartoffeln lagern wir auf
Stroh , über das wir noch Bretter legen, oder
wir schichten die Kartoffeln auf Lattenrosten.
Höher als 60 Zentimeter sollen sie nicht aufge¬
schichtet werden.

Um sine Fäulnisgefahr auszuschalten, wird
man die Kartoffeln zweckmäßig von Zeit zu
Zeit umschaufeln . Angefaulte Kartoffeln liest
man dabei heraus , damit sie nicht die anderen
anstecken können.

Bei starker Kälte wird man die Kartoffeln
vor Frost durch ein Zudecken mit Sacken
oder Stroh schützen.

Bei einem kleineren Vorrat , wie ihn ein
normaler Familienhaushalt nötig hat, ist eine
Fallkiste sehr praktisch . Man kann sie aus
Latten und Brettern selbst Herstellen . Der
Boden unten muß schräg sein, damit die unter¬
sten Kartoffeln immer zuerst entnommen
werden.

Auf diese Art eingekellert« Kartoffeln halten
fich sehr gut.

Serbunkelungslünöer bestraft
- FZ Als es sich erwies , daß die Verdunkelung

trotz unserer Hinweise sich nicht besserte , führte
die Polizei gestern abend zum ersten Male seit
längerer Zeit wieder eine Ueberprüfung
durch . Sie versucht immer wieder, die Volksge¬
nossen ohne Strafen zur Erfüllung ihrer Ver-
dunkelungspflicht zu erziehen. Gestern aber hat
sie bewiesen , daß sie diesen Standpunkt auch
verlassen und harte Geldstrafen festsetzen kann.
Andere wieder, die nicht allzu schwerwiegend
gegen die Vorschriften verstoßen haben, erhiel¬
ten eine gebührenpflichtige Verwar¬
nung. Diese Prüfung wird jetzt wieder fort¬
laufend durchgeführt, um auch die letzten Säu¬
migen an ihre Pflicht in eindringlicher Form
zu erinnern.

Nichtige Kleinigkeit vor Gericht
Fr Manche Menschen können sich eben nicht

vertragen , selbst wenn sie verwandt sind , oder
soll man sagen , weil sie verwandt sind . Der
eine beleidigt den andern , bis sie meinen, die
Sache gehöre vor das Gericht. Sie sehen im
Gegner schon immer im voraus den schwer zu
Zuchthaus Verurteilten . Meistens kommt aber
nichts dabei heraus . Das Gericht versucht im¬
mer , die Angelegenheit durch einen Vergleich
aus der Welt zu schaffen . So war es auch gestern
vor dem Amtsgericht in Leer. Eine Frau
fühlte sich durch «inen Verwandten beleidigt.
Man merkte aber bald, daß die Schuld wohl auf
beiden Seiten lag , und daß die Frau , die als
Klägerin auftrat , einen schwer verträglichen
Charakter besitzt. Das Ende der ganzen Klage
war ei» Vergleich . Beide Parteien haben Kosten
zu bezahlen, die eine mehr, die andere weniger.

Fr Gut besuchte Kundgebungen im Neider-
land . Die Versammlungswelle der Partei
fand gestern im Reiderland ihren Fortgang.
In Bunde sprach vor einem vollbesetztem Saale
Jens Müller, Oldenburg. Auch die Ver¬
sammlungen in Holthusen, Bingum und
Wymeer waren sehr gut besucht . Heute finden
Kundgebungen in Steenfelde, Veenhusen,
Filsum und Oldersum statt.

Fr Fünfzig Reichsmark gewonnen. Gestern
zog eine Frau in Westrhauderfehn beim
Glllcksmann Dirks, der bisher im Laufe der
Jahre schon 60 000 Lose verkauft hat , einen Ge¬
winn von fünfzig Reichsmark

Fz Taschenlampen sichcrgestellt . Die Polizei
stellte gestern abend verschiedene Taschenlampen
sicher, die nicht vorschriftsmäßig abgeblendel
waren . Die Besitzer können sie heute gegen
Bezahlung der Verwarnungsgebühr wieder in
Empfang nehmen.

Fr Abznggräben reinigen. Die Reinigung
der Wasserabzuggräben erfolgt vielfach nicht
mit der Sorgfalt , die wünschenswert ist. Eine
gute Entwässerung gerade zur Winterzeit be¬
einflußt die Ernte des nächsten Jahres in er¬
heblichem Maße.

Ist das Wen teurer geworden r
Lebenshaltungskosten sind um sechs vom Kundert gestiegen

Fr Ist das Lebe » teurer geworden ? Dies « Frage wird,
so »ft sie aufgeworfen wird , eiensooft mit einem klare»
„ Ja !" beantwortet . Ja der Tat hat sich der Preisspiegel
im Deutschen Reich seit Beginn des Krieges gehoben —
aber insgesamt doch nur um sechs Prozent . Dies « Fest¬
stellung , die das neueste Heft der Zeitschrift „ Wirt¬
schaft und Statistik" auf Grund ausführlicher Be¬
rechnungen trifft , zeigt , in welchem Mähe es der umfassen¬
den Preis - und Lohnbildung , der lleberwachuag der im
täglichen Berkehr tatsächlich bezahlten Preis « und Löhne
und nicht zuletzt der Herstellung »- und Bersorgungspolitik
gelungen ist, die mit dem Kriege oerbundenen Slustriebs-
tendenzen de« Preise denkbar weitgehend abzudämme ». Die
Gesamtlndexziffer der Preise , berechnet als Durchschnitt
aus der Indexziffer der Erohhandelspreise und der Index¬
ziffer für di « Lebenshaltungskosten , ist von August 1838
bis August tbll um 5,8 vom Hundert gestiegen . Deutsch¬
land weist hiermit die weitaus geringste Preiserhöhung in
der Welt auf . In Erohbritannien sind seit Kriegsaus¬
bruch die Erohhandelspreise um mehr als fünfzig oom
Hundert und di « Lebenshaltungskosten um fast dreihig vom
Hundert gestiegen.

Wie anders die Verhältnisse In diesem Kriege in
Deutschland liegen als im Weltkrieg, erkennt man
daraus , dah oom Juli 191t bis 2ulk ISIS die Erohhau-
delspreise bereits um 81 oom Hundert gestiegen waren.
Bon Juli 1811 bis Juli 1818 hatte « sich »ach den Berech¬
nungen oo» Talwer die Ernährungskosten schon auf mehr
als das Doppelt « f -s Iw o. H. gegen 8,5 vom Hundert
»on August 1888 bis August 1811) erhöht . Der Kurs der
Mark hatte sich in den ersten beiden Jahren des Welt¬
krieg » um 23,5 vom Hundert gesenkt , während er jetzt in¬
folge der geordnete « Äuhcnhandelsbcziehungen Deutschlands
im zwischenstaatlichen Verkehr oölllg unverändert geblieben
ist.

Die I» den letzten zwei Jahren I« Deutschland einge¬
tretenen Preiserhöhungen erstrecken sich zum Teil auf
Einfuhrwaren, deren Preis in den Ländern , aus
denen sie von uns bezogen werden , gestiegen find . Soweit
im Nahmen der inländischen Erzeugung Preiserhöhungen zu-
gelassen wurden , geschah dies zum Zweck der Produktion »-
steigerung . So sind die Preise der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse, insbesonders für Produkte der Milchwirtschaft,
gehoben worden . Auch die Preise für pflanzliche Erzeug¬
nisse und Schlachtvieh wurden in den letzten beiden Jahren
etwa , aufgebessert . Mit Ausnahme der Preise für Milch-
erzeugnisse wurden di « Verbraucherpreise hiervon jedoch
nicht berührt.

Die Entwicklung der Berbraucherpreis « ist trotzdem durch
eine anherordentliche Beständigkeit der Preise
für die wichtigsten Lebensbedürfnisse gekennzeichnet . Im
Mittelpunkt dieser Preispolitik stehen der unverändert ge¬
bliebene Brotpreis sowie die unveränderten Mieten
sowohl für Alt » wie für Neubauwohnungen . Aber auch
von den übrigen Waren ist eine grotze Anzahl in den letzten
zwei Jahre » i« Preis ganz oder fast unverändert ge¬

blieben . So entfällt di « Hälft « der Ausgabe » für Nah¬
rungsmittel im Arbeiterhaushalt auf solche Ware » , deren
Preise so gut wie unverändert sind . Diesen unverLnderten
Preise » stehen andererseits gewisse Preiserhöhungen gegen¬
über . Unter den Nahrungsmitteln haben die Preise für
Molkereierzeugnist « infolge der Heraufsetzung der Er¬
zeugerpreise etwas angezoge » fim Durchschnitt um 18,8 vom
Hundert ) . Die Preise für Frühkartoffel » waren in den
Sommermonaten des laufenden Jahres infolge der Ver¬
spätung der diesjährigen Ernte vorübergehend höher als
in den beiden vorhcrgegangenen Jahren . Die Preise für
Gemüse und Obst sind mit Genehmigung der Preisbil¬
dungsstellen etwas gestiegen , um «inen Anreiz zur Steige¬
rung der Erzeugung zu gebe«. Im August 1811 lagen die
Preis « für die wichtigsten Gemüse , Kohl und
Mohrrüben, im Durchschnitt des Reichs um 18,8 oom
Hundert höher als im August 1888. Für den Verbraucher
ergaben sich weiterhin Preiserhöhungen durch die Einfüh¬
rung der Kriegssteuer auf Tabakwar en und Bier
fzwanzig vom Hundert ) sowie aus Spirituosen und Schaum¬
wein . Die Eisenbahnfahrpreise haben sich bei unveränder¬
ten Grundtarifen infolge des Fortfalls der vorher ge¬
währten Ermä 'gigungen für weit « Strecken und für Rück¬
fahrt etwas erhöht . Teurer find schlietzlich vor allem solche
Waren , die aus Einfuhrrohstofsen oder heimischen Waren,
die an Stelle der Einfuhrrohstosfe treten , hergeslellt
werden . Hierzu gehören Spinnstosfwaren , Lederwaren,
Schuhbesohlung . Auch die Indexziffer für Bekleidung
hat sich in den letzten beiden Jahren um rund zwanzig vom
Hundert erhöht . Auf di « Bekleidung entfallen in Arbeitex-
familien aber nur zehn bis fünfzehn vom Hundert der Aus¬
gaben , so dah sich die durchschnittliche Erhöhung um zwan¬
zig vom Hundert In einer Steigerung der Eesamtindrx-
ziffer von nur zwei bis zweieinhalb vom Hundert - us-
wirkt.

Versucht man danach , die tatsächliche » Veränderungen,
die sich infolge der Verschiebung In der Berbriuch -Zu¬
sammensetzung ergeben , in der Aufwandssumme der Reichs-
Indexziffer zu berücksichtigen , I» entsteht folgendes Bild:
Einer Ersparnis an Ausgahen für Waren , die es heul«
weniger als früher gibt , wie Fleisch , Fett , Kaffee , Kakao,
Feinseife , Seifenpulver , steht eine Erhöhung der Ausgaben
für heut « in größerem Umfang gekauft « Nahrung .mittel,
wie Kartoffeln , Gemüse , Nährmittel , Kornkaffee , gegen¬
über , und zwar ist die Mehrausgabe etwa»
gröber als die Minderansgabe . Die Steigerung , di«
sich hierdurch für die Ausgabensumme ergibt , ist aber —
wie ein « entsprechend « Berechnung zeigt — bei de» Erund-
bedürfnisten des Lebensunterhalts nicht größer als di«
Steigerung der Preise , wie sie durch di « veröffentlichte
Retchsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ausgewiesen
wird . Die » steht nicht im Widerspruch zu der Beobachtung,
daß besonder » der qualisizierte Verbrauch sich zum Teil
stärker verteuert hat und dah durch kriegsbedingt - Wand¬
lungen im Einkommen und Im Verbrauch heute für die
täglichen Lebensbedürfnisse zum Teil mehr ausgcgeben
wird , als sich nach der Steigerung der Indexziffer ergibt.

Die Ausgabe vsn BoWrukEtS
: : 2m 31. Zuteilungsabschnitt vom 15. De¬

zember 1941 bis 1. Januar 1942 wird den Ver¬
sorgungsberechtigten einschließlich Selbstverso''-
Fern , die bis zum 16. November 1941 das acht¬
zehnte Lebensjahr vollendet haben, möglich ge¬
macht , an Stelle von 125 Gramm Kaffee-
Ersatz - oder -Zusatzmitteln sechzig Gramm Boh¬
nenkaffee zu beziehen Alle Versorgunqsbercch-
tigten einschließlich Selbstversorger, die von d ' r
WahlmöglichkeitGebrauch machen wollen, haben
als Bestellschein die beiden . Einzelabschnitie
N 28 und N 29 der rosa und blauen Nühr-
mittelkarte 29 für Normalverbraucher, die in
der Zeit vom 20. Oktober bis 16 November
1941 Gültigkeit hat , zusammenhängendbis zum
25. Oktober 1941 bei dem Verteiler abzuqeben,
bei dem sie den Kaffee zu beziehen wün' chen.
Die mit dem Aufdruck „ Jgd" verlehenen Ein-
zclabschnitte der Nährmittelkarte für Jugend¬
liche sind zur Vorbestellung von Bohnenkaffee
nicht zugelassen . Bestimmungen über die Ab¬
gabe des Kaffees werden demnächst durch be¬
sondere Bekanntmachung veröffentlicht. J :n
übrigen weist das . Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft schon jetzt darauf
hi " , daß im 33. Zuteilungsabschnitt eine wei¬
tere Kaffeeverteilung erfolgen wird.
lll!!lM!ll!!l!!!!!i!ll!!l!llll!Illll!l!lllll!!!l!l!l!ll!l!lllllllll!!!llllllllll!l!ll!l!!ll!!!llllll!!lll!l!!llMlllI

Papenburg
Fr Aus dem Eerichtssaal. Zwei Schwerver¬

brecher , die vor einiger Zeit aus einem emslän-
dischen Lager entwichen waren und in Holland
erneut Straftaten begangen hatten , wurden zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

, Fr Briese rechtzeitig ausgeben. Es hat sich
die Gewohnheit eingebürgert, zur Auflieferung
der Briefsendungen den Bahnhofsbrief¬
kasten zu benutzen oder die Sendungen erst
kurz vor Zugabgang in die Briefkästen zu wer¬
fen , Dadurch wird eine ordnungsmäßige Bear.
Leitung der Vriefpost erschwert , aber auch ver¬
zögert. Entweder bleiben diese Sendungen zu¬
rück oder sie müssen den ohnehin schon über¬
lasteten Bahnposten zugeführt werden. In bei¬
den Fällen tragen die Auflieferer den Schaden.
Sorge also jeder dafür , daß die Vriefsendungcn
rechtzeitig aufgeliefert werden.

W Aschendors . Kundgebung der Par¬
tei. Heute abend spricht im Saale von Ein¬
haus der bekannte Gauredner Krüger, Dessau.

^ m 6en

Launabad wird in NeuiWand eiMsührt
Vorbeugend wie bellend dient es der Schaffenskraft unteres Volkes

O Durch eine Anordnung des Reichsgesund¬
heitsführers , Staatssekretärs Dr . Conti,
wird das vor allem aus Finnland bekannte
Sauna -Bad in Zukunft auch in Deutschland
volkstümlich gemacht werden. Die Anordnung
wehst darauf hin , daß das Sauna -Bad nach
jahrtausendalter Erfahrung ein vorzüg¬
liches Hilfsmittel zur Gesunder¬
haltung ist . Für die Völker des Nordens ist
es «in fast tägliches Bedürfnis der Körper¬
pflege. Aber auch gerade für die in gleich¬
mäßiger anstrengender Berufsarbeit gebunde¬
nen Menschen , die den Zivilisationsschäden
mehr ausgesetzt sind , ist das Sauna -Bad bei
geringem Zeitverlust eine einzigartige Mög¬
lichkeit zum Training für den Kreislauf und
Stoffwechsel mit dem Erfolg der Abhärtung.
Dr . Conti bezeichnet es als notwendig, daß sich
zunächst einmal die Aerzte eingehend mit dem
Sauna -Bad befassen , um Erfahrungen zu sam¬
meln und diese Einrichtung mehr als bisher
zur Gesunderhaltung und zur schnellen
Wiederherstellung Erkrankter her-
anzuziehen. Er regt weiter an , auch im Rah¬
men klinischer Forschung und Heilung die
Sauna in Forschungsstätten aller Art einzu¬
richten und sich wissenschaftlich mit ihrer Wir¬
kung zu befassen . Eicher deute au'

ch die Sauna
unter ärztlicher Prüfung eine Bereicherung in
Heilbädern, Kurorten und Erholungsstätten.
Ebenso müsse sie zu einem unentbehrlichen
Mittel der Körperpflege in allen Schulungs¬
stätten und -lagern werden und sollte bei der
Ausübung des Sports und in der militäri¬
schen und vormilitärischen Ertüchtigung einge-
sührt werden. Das Sauna -Bad sei weiter
geeignet, in Betrieben jeder Art für

Fr Erhöhte Rutschgesahr. Von den Bäumen
fällt das Laub und bildet auf den regennassen
Straßen eine glitschige Schicht . Besonders auf
den Asphaltstraßen macht sich eine erhöhte
Rutschtzefahr bemerkbar. Aber auch auf den
Bürgersteigen in der Stadt bringt der
Laubfall Gefahr mit sich . Wo es angängig ist,
sollten die Anwohner in der Stadt öfters die
Straßen fegen , um das Laub, das §udem die
Sauberkeit beeinträchtigt, verschwinden zu
lassen.

Fr Kampf den Ratten ! Die Rattenbekämp¬
fungswoche dauert in diesem Jahre vom 29.
Oktober bis zum 2. November. Jeder Haus¬
halt ist verpflichtet, in seinem Wohn- und
Nutzungsbereich für die Auslegung von Ratten¬
gift zu sorgen . Gärten , Höfe , Wohnungen,
Keller, Böden, Lagerhäuser, Schuppen, Ställe,
Schiffe und Boote müssen mit Kiftbrocken ver¬
sehen werden. Die Bekämpfung ist dringend
notwendig. Wenn viele Volksgenossen auch
sagen mögen , daß sie keine Ratten haben, so
werden sie sich bei früheren Bekämpfungen doch
gewundert haben, daß die Eiftbrocken ausge¬
nommen waren. Die Hafenanwohner
haben öfters Gelegenheit, das Vorhandensein
der lästigen Nager feststellen zu müssen . Wie
leicht können sich 'diese Schädlinge über das
ganze Stadtgebiet verbreiten , wenn ihnen nicht
entgegengetreten wird. Am 29. Oktober mutz
also jeder Eiftbrocken ausgelegt haben. Die
Bekämpsungsmittel sind in jeder Apotheke und
Drogerie zu erhalten . Die Auslegung wird
behördlicherseits überprüft.

Fr Gegen das Jugendschutzgesetz verstoßen.
Gestern abend faßte der Streifendienst der
Hitler -Jugend einen Jugendlichen aus
Leerort, der einen nicht iugendfreien Film be-^
ücht hatte . Der Junge ist schon ost verwarnt
worden und wird nun wohl mit Wochenend¬
karzer zu rechnen haben.

den schaffenden Menschen einen Ausgleich für
einseitige Arbeit zu schaffen , die Anfälligkeit
gegen Erkältungskrankheiten herabzusetzen und
Zivilisationsschäden entgegenzuwirken. Der
Staatssekretär hebt endlich die Bedeutung für
das Dorf hervor. Das Freibad im Dorf könne
nur während eines Teiles des Jahres zur
Körperabhärtung benutzt werden, während die
Sauna das ganze Jahr benutzbar sei und mit
geringen Kosten überall aufgebaut werden
könne . Gerade in den nördlichen und östlichen
Gebieten des Reiches mit ihrer harten Witte¬
rung sei die Sauna ein wertvoller Bestandteil
richtiger Gesundheitspflege. Dr . Conti fordert
alle Träger der genannten Einrichtungen und
alle beteiligten Dienststellen und Verufskreise
auf, an der Einführung der Sauna als Ge-
jundungs- und Heilmittel für das ganze deut¬
sche Volk mitzuwirken.

In der „Eesundheitsfiihrung" schildert Dr.
med . Hoske anschließend das finnische
Sauna - Bad , dessen Wirksamkeit aus zahlreichen
PK .- Berichten dem deutschen Volke schon be¬
kannt geworden ist . Er hebt die Wichtigkeit
der Reizwirkung zwischen trockener Hitze und
Dampf hervor und betont, daß insbesondere
Störungen der Verdauung und des Stoffwech¬
sels, die Herz - und Kreislauskrankheiten, die
rheumatischen Erkrankungen sowie die Frauen¬
krankheiten großen Nutzen aus dem Sauna-
Bad ziehen können . In Finnland besitze jeder
Bauer sein Sauna -Bad . Vorbeugend wie hei¬
lend werde das Sauna -Bad der Schaffenskraft
des deutschen Volkes dienen. Gleichzeitig wer¬
den bewährte Typen von Sauna -Bädern darge¬
stellt, deren weitgehende Normierung beabsich¬
tigt ist. - nr.

Fr Der Aalfang in der Ems. In den Okto¬
bertagen, wo gewohnterweise fast alljährlich
gute Aalsänge auf der Ems verzeichnet werden
konnten, bleibt jetzt die Beute hinter den Vor¬
jahren zurück. Die Fänge,« unter denen sich
dann manchmal obendrein noch zweidrittel
Neunaugen befinden, nehmen ihren Weg zu
einer bekannten Räucherei in Leer. Die Haupt¬
beschäftigung der Fischer voi» Ditzum usw . bleibt
noch immer der Eranatfang.

O Wintersemester beginnt am 18. November.
Der Reichserziehungsminister hat die Dauer
des Unterrichtsbetriebes an den deutschenwis¬
senschaftlichen Hochschulen im Win¬
terhalbjahr 1941/42 neuerdings derart geregelt,
daß die Vorlesungen und Hebungen am Diens¬
tag , dem 18. November 1941 beginnen und am
Sonnabend , dem 12. März 1942 , enden. Die
Einschreibungen finden in der Zeit vom 20.
Oktober bis 26 . November statt.

Fr Collinghorst. Gut besuchte Kund¬
gebung. Einen überaus starken Besuch wies
die Kundgebung der Partei in unserem Orte
auf. Der Saal imd alle Nebenräume waren bis
auf den letzten Platz besetzt . Nach einem einlei¬
tenden Musikstück und einigen Lied- und Ge-
dichtvsrträgen des VDM . begrüßte der Orts¬
gruppenleiter die Erschienenen und gab be¬
kannt, daß leider der vorgesehene Redner
Kemnitz verhindert sei und durch Spieker¬
mann. Oldenburg, vertreten werde. Aber auch
dieser Redner verstand es , die Zuhörer durch
seinen Vortraq in seinen Bann zu ziehen . Klar
legte er dar . daß der Sieg uns nun nicht mehr
entrissen werden kann , daß die Gefahr aus dem
Osten gebannt ist und daß aus Deutschlands
Sieg Europas Heil erwächst.

Fr Glansdorf . Das ist Pech ! Ein hiesiger
Landwirt und Milchfuhrmann kaufte sich ein
neues Pferd , Lange konnte er sich des Besitzes
nicht erfreuen. Einmal hat es die Milchfahrt
gemacht . Dann mußte es notgeschlachtet werden.

Fr Die Biirgersteuer wird gesenkt . Ober¬
bürgermeister Renken hat den Ratshcrren in
der letzten Sitzung mitgcteilt , daß sich der Schul»
denstand der Stadt Emden durch die äußerste
Sparsamkeit - in den letzten Jahren seit der
Machtübernahme und durch zwei Beihilfen des
Reichsministers des Innern gesenkt habe. Es
sei nunmehr der Zeitpunkt gekommen , die über¬
höhte Bürgersteuer von 800 vom Hundert mit
Wirkung oom 1 . Januar 1942 ab auf 6 5 0 vom
Hundert zu senken . Reichsminister Dr . Frick

Ls vüirck verckunkelt von 18.30 dis 7.15 vdr

habe sich gelegentlich seines Besuches in ' der
Stadt Emden davon überzeugt, daß in Emden
in den letzten Jahren an der Sanierung der
städtischen Finanzen mit großem Ernst gearbei¬
tet sei und die Bevölkerung große Opfer getra¬
gen habe. Er hat daher in seinem Erlaß zum
Ausdruck gebracht , die Ersparnis solle durch
Senkung der Bürgersteuer der breiten Schicht
der Emoer Bevölkerung zugute kommen.

Arelverkehrs -Kurse
Akiien -Eesellfchaft „ Ems"
A.-G. Reederei Norden -Frisia
Borkumer Kleinbahn
Bremer Häuser Norderney
Defchimag
Dollart Heringsfischerei
Emder Heringefifchcrei
Gas und Elektr . Barium
Glückstädter tzeringsfischerei
Grotzcr Kurfürst tzeringsfischerei
Hannoversche Eisengieherei
Hanseatische Hochseefischerei
Hochseefischerei Nordstern
Kaiferhof Norderney
Leerer Heringsfischerel

,, „ Vorz . Aktien
Lehniering
Nordd . Heseindustrie
Nordweftd . Hess
Oldenburger Hese- u . Spritwerke
Friedrich Albert Pust Hochseefische-

rei A .-G.
Schiffbau llnterwescr
Stahlwerk Augustfehn
Uhlenhorstcr Fährhaus
Wests. Transport

cc. 188 o. -z.
„ 121 v. H.
„ 188 v. H.
„ 27 v. H.
„ 118 o. H.
„ 182 ° . H.
,. 182 v. H.

gestr . Geld
,. 178 v. H.
.. 182 v. H.
„ 85 v. H.
.. 115 v. H.
,. 188 o. H.
„ 68 ». A.
. . 75 v. H.
„ 85 v. H.
„ 225 o. H.
.. 188 o. H.

856 v. H.
., 178 o. H.

.. 182 n. H.
283 o. H.

„ 118 v. H.
.. 88 ° . H.
.. 188 v. H.

Mr-em l'
HI ., Marinegefolgschaft 1/381, Leer

Di - gesamte Gefolgschaft tritt heute pünktlich 28 Uhr
beim Heim an.

Hitler -Jugend , Motorspartgesolglchnst 1/381
Heute tritt die Eefolgschast 18,55 Uhr bei der Oberschule

für Mädchen an . Sonntag Wehrerziehung.
DJ ., Funsarenzug 381, Leer

Der Dienst fällt heute abend aus.
DJ ., Fähnlein 2/381

Anireien Sonnabend : Jungzug I 18 Uhr , Jungzug 2
und 3 15 Uhr beim HJ .-Heim.
VDM . und BDM .-Werl , W - rstngsfehn

Antreten zur Parteilundgebung Sonnabend 18.38 Uhr
bn R . Eckhosf.
VDM ., Gruppe 21/381, Veenhusen

Antreten zur Kundgebung heute 18,15 Uhr bei der
Schule Veenhuser -Kolonie.

IM ., Gruppe 3/381
Sonnabend 15 Uhr beim Lyzeum in ordentlicher Dienst¬

kleidung anireien.

IM ., Kruppe 1/381
Alls Jungmädel treten Sonnabend pünktlich 15 Uhr bei

dem HJ .-Heim an.

ävox Mz.
ssotoME



Das Laternenlieö
Kor der Aaser »« vor dem groben Tor,
steht eine Laterne und steht sie noch davor,
so woll ' n wir uns da wiederseh »,
bei der Laterne woll ' n wir stehn,
wie einst Lilli -Marlen.

Unsrer Leider Schatten sah wie einer aus,
das, wir so lieb uns hatten , da » sah » an gleich daraus.
Und alle Leute soll' » es sehn,
wenn wir bei der Laterne stehn,
wie einst Lilli -Marlen.

Schon ries der Posten , sie bliesen Zapsenftreich,
es kan» drei Tage loste», Kamerad , ich komm ja gleich.
Da sagten wir aus Wiedersehn,
wie gerne wbrd ' ich mit dir gehn,
mit dir Lilli -Marlen.

Dein « Schritt « kennt sie, deinen schönen Sang,
all « Übend brennt st«, doch mich vergab sie lang.
Und sollte mir ein Leid geschehn,
wer wird bei der Laterne stehn,
mit dir Lilli -Marlen.

Aus dem stillen Nanme , »ns der Erd « Grund,
heit mich wie im Traume »ein verliebter Mund,
Wenn sich die späten Nebel drehn,
werd ich bei der Laterne stehn,
wie einst Lilli -Marlen.

Wie jedes Soldatenlied , hat auch diese » seine Geschichte.
Es entstand an sich schon vor dem gegenwärtigen Krieg.
Die einschmeichelnde Melodie komponierte Norbert
Schultz «, dem anher der bekannten Märchenoper „ Der
schwarze Peter " auch die Musik zu „ Bomben aus Lngelaud"
zu verdanken ist. Den Text aber schrieb der Hamburger
Leesahrtsdichter Han » L e i p.

Llonckerl-Issi ' ba-
cksrt vagen seiner
llmptlnckllclikelt
besonderer pfle¬
ge . blsn vSsctit
es ctstisr nur mit

Mitteln , eile stein MstsII unck steine kolstselfe trn
Haar rurücstlossen unck ciokür sorgen , ctav es nlctit
nactickunkelt, also mit Lcbvsrrstopf . llxtrs -KIonck"

SMIW/hftIXopp

Me- ee- euk/che L/m/chau
Der gefaßte Butterdieb

O In der Umgebung von Barel waren in
der letzten Zeit mehrfach Butterdiebstähle vor¬
gekommen . Leidtragende waren Bauern , die sich
ihre Buttermenge von der Molkerei mitbringen
ließen , wobei die Butter in leeren Milchkannen
befördert wurde und einige Zeit unbeaufsichtigt
auf der Straße in der Nähe der abseits liegen¬
den Bauernhöfe stehenblieb . In mehreren Fäl¬
len wurde der gesamte Inhalt gestohlen , ver¬
einzelt waren die Spitzbuben auch bescheidener
und stahlen nur einen Teil der Vuttermenge.
Jetzt konnte man einen Dieb fassen . Er hatte
sich von einem Fahrrad , das unbeaufsichtigt vor
einer Gastwirtschaft stand , ein Paket abgeschnit¬
ten , in dem sich Butter und Wurst befanden . Die
sofort benachrichtigte Gendarmerie untersuchte
einen in Verdacht geratenen Volksgenossen , in
dessen Wagen das gestohlene Gut gefunden
wurde.

Ein Fischzug fürs Winterhilfswerk
T Bei den Fischern des Nordseebades

Vüsum ist es zu einem schönen Brauch ge¬
worden , in jedem Winter mehrere Fänge dem
Kriegswinterhilsswerk zur Verfügung zu stellen.
Auch dieser Tage wieder zogen 81 Kutter hin¬
aus auf das Meer , um in stundenlangem Fi¬
schen reiche Beute für das Kriegswinterhilfs¬
werk nach Hause zu bringen . Landrat , Kreis¬
leiter und Kreisbauernführer sowie der Eau-
beauftragte des Kriegs -WHW . fuhren mit den
Fischern hinaus auf See . Die Beute ergab
rund 118 000 Pfund Krabben , die mit einem Be¬
trag von 15 717 Reichsmark eingeschätzt wurden.

Zehntausend Zigarillos gestohlen
) ( Am 3. Oktober wurde von dem Lager einer

Speditionsfirma an der Güterabfertigung
Dortmund - Hauptbahnhof eine Kiste
mit 10 000 Zigarillos gestohlen . Es handelt sich
um 4000 Hunderter - Packungen , Marke „Anita " ,
3000 Hunderter -Packungen , Marke „Ranne "

,
1000 Hunderter - Packungen , Marke „Flora " und

2000 Zehner -Packungen , Marke „Lonbor ."
Sämtliche Kistchen und Packungen tragen die
Banderole „410 951 ."

Drei Fiinfhunderter in drei Tagen gezogen!
) ( Drei Tage haben die Bremer ihre

Glücksmänner vergeblich gesucht . Besonderer
Umstände wegen konnte die Bremer Geschäfts¬
stelle nicht so schnell neue Lose hereinbekommen,
um eine Unterbrechung des Verkaufs zu ver¬
meiden . Aber jetzt sind die neuen Serien und
damit eine große Anzahl von Haupttreffern
angekommen/Während der letzten Verkausstage
wurden neben vielen mittleren und kleinen Ge¬
winnen auch wieder drei Fünfhunderter ge¬
zogen : Donnerstag war es ein Feldgrauer , der
am letzten Urlaubstag 500 Reichsmark gewann.
Freitag zog eine siebzehnjährige Handels¬
schülerin den Haupttreffer , und am Sonnabend
war es ein Arbeiter der Schwerindustrie , der
sein Sparguthaben um 500 Reichsmark durch
einen Elücksbrief bereicherte.

Ein diebischer Kafseegast
W Eine Frau in Burg hatte sich einige

Nachbarinnen zu einem Kaffeekränzchen einge¬
laden . Während der gemütlichen Kaffeetafel
zog es eine der Geladenen vor , dem Eeldschrank
der Gastgeberin einen Besuch abzustatten und
einen erheblichen Betrag daraus zu stehlen . Die
lleberraschung für die Gastgeberin war hinter¬
her natürlich groß , aber bereits am anderen
Tage konnte die Diebin gefaßt werden . Sie
war gerade dabei , mit dem gestohlenen Geld
größere Einkäufe zu machen.

Frauenmord in Hamburg
O In den Sagerschen Tannen am Bienen-

bargsweg in Len sahl bei Hamburg wurde
die 58jährige Ehefrau Else Hanck ermordet auf¬
gefunden . Nach den Feststellungen der Kriminal¬
polizei ist an der Frau ein Sittlichkeitsver¬
brechen verübt worden und dann hat der Täter
anscheinend die schwarze Damenhandtasche der
Frau mit Lebensmittelkarten usw . geraubt.

Unser Sportdienst
Fußball -Länderspiel Dänemark — Schweden
T Am Sonntag findet in Kopenhagen ein neu«

erliches Fußball -Länderspiel zwischen den Auswahlmann«
schäften von Schweden und Dänemark statt , das von Le«
finnischen Schiedsrichter Biinisksa geleitet wird . Kürzlich
standen sich beide Ländermannschaften in Stockholm gegen¬
über , wobei die Dänen ein schönes 2 :2-Ergebuis erkämpfe«
konnten . Für die deutsche Fuhballgemeinde ist die Be¬
gegnung in Kopenhagen insofern von besonderem Interesse,
als die Schweden vor zwei Wochen i» Stockholm gege»
»nsere Nationalmannschaft mit 4:2 gewinnen konnten»
» ährend die deutsche Länderelf am IS . November in Dres¬
den gegen Dänemark das nächste Treffen durchführt . So¬
mit wird uns das Spiel in Kopenhagen über die gegen¬
wärtige Spielstarke der dänischen Mannschaft wertvolle«
Ausschluß geben.

Sportsilm am Tage nach dem Spiel
Az Von dem Fußball -Länderspiel Deutschland —Schwede»

das kürzlich in Stockholm stattfand und mit einem über*
rascheuden <:2-Siege der schwedischen Mannschaft endete»
wurden auch Filmaufnahmen gemacht . Der Film¬
streifen gelangte bereits am folgenden Tage in einem
Stockholmer Lichtspielhaus zur Aufführung , llebrigens be¬
stätigte gerade dieser Film , daß das zweite Tor der deut¬
schen Mannschaft , das von Hahnemann kurz nach der
Pause erzielt wurde , ein einwandfreies Tor war.
Dieser Treffer , der der deutschen Elf den Ausgleich ge¬
bracht hätte , wurde bekanntlib nicht anerkannt . Statt
dessen konnten die Schweden kurz darauf auf 3: 1 in Füh¬
rung gehen , womit der Kampf bereits praktisch entschiede»
war.

Vereichslehrgang im Frauenturnen
0 2 » Hannover wnrde ein Wocheneudlehrgau « für

Turnerin »«» durchgefiistrt , der als Auftakt für die dies¬
jährige Nathmnchsschnlung non Bereichsfachwnrtin E . Scha»
dow (Braunschweig ) rinberufen war . lieber 46 Turne¬
rinnen , in erster Linie uns Bremen , Braunschweig und
Hannoner , « »re » erschiene » . Da alle Teilnehmerinnen sich
gut vorbereitet hatten , wurde bei allen eine Steigerung
ihrer Leistungen erreicht , die »or allem im Hinblick aus die
im Januar - insetzende R - ichsIchulnng wichtig ist, da hier,»
»»r die beste» i »rnerinne » zngelasien wrrden . Bis dahi»
werden allerdings noch zwei solcher L - istungsIchulunge » i»
Bereich Niederjachfen » ftattsinde ».

Logaersähre,
15. Oktober 1641.

Wir erhielten heut«
«on seinem Kompanie-
ches die tiestraurige

Nachricht , daß mein
einziger , Innigstgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn , unser herzensguter
Bruder , Schwager , Onkel Neffe und
Betier , der SS .-Notteirfiihrer

Bernhard Kruse
bei den schweren Waldkämpfen an
der Ostfront am IZ. August 1641,
drei Wochen nach dem Tode seine«
lieben Pater », im Alter von 84
Jahren den Heldentod gefunden hat.
Er ruht auf dem Ehrenfrtedhos in
Kieftinki (Karelien ).

In unsagbarem Schmerz
Frau Her « !» « Arofe , geb . Freitag
Georg Söbel , z. Zt . Wehrmacht,
u . Frau Dina , geb . Kruse / Bern¬
hard Meyer , >. Zt . im Felde , und
Frau Hermine , geb . Kruse > Sieg¬
fried Haiduk und Frau Rena , geb.
Anise.

Die Gedächtnisfeier findet stakt
D In der res . Kirche z» Loga am
k 26. Oktober 1641.

Neuefehn , Beningafehn
»nd Stiekelkamperfehn,
den IS . Oktober 1941.
Hart und schwer traf
«ns die tiestraurige
Nachricht van seinem

Kompaniefiihrer , datz mein lieber,
guter Mann , unserer beiden kleinen
Kinder treujorgender Vater , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Prü¬
der , Schwager , Onkel , Vetter Und
Neffe , der Obergefreit«

Andreas Schön
Inh . de» EK . II. Kl . und des

I »fnnIeri «>St »rmabz «Ichen»
im blühenden Alter von 27 Jahren,
nachdem er den Feldzug im Westen
und auf dem Balkan mitgcmacht
hatte , im Kampf für Führer , Volk
und Vaterland im Osten (Ukraine)
am ll. September 1941 gefallen ist.

In tiefer Trauer
Katharina Schön , geb . Hinnrichs
nebst Kindern Jürgen » »d Karl
Familie Jürgen Schön
Familie Heyo Hinnrichs.

Die Trauerfeier findet statt «m
26. Oktober 1641, in der Kirche zu
Stiekelkamperfehn , wozu wir alle
Verwandten Freunde u . Bekannten
herzlich einladen.

Die Gedächtnisfeier für
unseren lieben Peter
findit am kommenden
Sonntag , dem lg . Oktober,

10.86 Uhr in der Kirche zu FIrrei
statt . Hierzu laden wir alle Ver¬
wandten , Freunde und Bekannten
herzlich «In.

Eilert P . Stöter »«d Familie.
Schwerinsdorf , den 16. Oktober 1941.

Daakf »g»ng.
Für die zahlreichen Beweise
de» Mitempfindens und
der innigen Anteilnahme

bei dem Heldentod « unseres innigst-
gellebten Sohne », Bruders , Schwa¬
ger », Onkels , Neffen »nd Better «,
Geschwister

James Ellen
sagen wir . besonders Herrn Pastor
Beenken für die trostreichen Worte,
unfern innigsten Dank.

Die schwergeprüften Eltern «nd
Geschwistern
Neemt Ellen «nd Fra » Marie , ged.
Ehmen , nebst Kindern «nd allen
Angehörigen.

Pilsum , den l6 . Oktober 1311.

Loga.
Das Eemeindebiiro ist am

Sonnabend , dem 18. Oktober,
geschlossen.

Der Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme aus
nah und fern anläßlich de»

Heldeniodes unseres heißgeliebten,
hoffnungsvollen , treuen , unvergeß¬
lichen Bruders , «nsere » lieben On¬
kels Schwagers , Enkel », Neffen »nd
Betiers , de» Obergefreite»

Ja » Hulsmann
sprechen wir hiermit allen Ver¬
wandten und Bekannten , Insbeson¬
dere Herrn Pastor Leemhui » für
seine trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank au ».

Geschwister H»I»ma »n.

Oldersum , den 18. Oktober 1641.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Le»
Mitempfindens und der
innigen Anteilnahme bei

dem Heldentode meine » lieben , un¬
vergeßlichen Manne », unseres lie¬
ben Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels , Neffen
und Vetters , des

vberfchützen Harm Labohm
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren innigsten Dank.

Fra » Johanne Laboh « Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Hamburg . Beningafehn , Neuemoor,
den 16. Oktober 1941.

Karin
Wir haben ein Schwester¬

chen bekommen.
Lud und Hansi Otto

Borkum , 15. Oktober 1941.

Als Verlobte grüßen
Alwine Weers
Ewald Kasper,

Obergefreiter der Luftwaffe
Loga Warnemünde
Loga , den 16. Oktober 1941

Statt Karten
Ihre Kriegstrauung geben

bekannt
Willi Steinmetz,

Bootsmannsmaat
Elfriede Steinmetz,

geb . Willen
Leer ) den 17. Oktober 1941

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt
Folkert Hillrichs,

Mar . -Artl .-Eefr .,
Johanne Hillrichs , geb . Schoon
z. Zt . Urlaub Jübberde

den 12. Oktober 1941.

Vier Ostfriescn fern der Heimat
grüßen alle Freunde und Bekannte:
die Schützen Menke Bartels , Oster¬
moordorf : Johann Behrends , Süder¬
neuland l ; Hermann Diekmann,
Norden : Jakob Freesemann , Driever
bei Leer.

Speisewurzeln
gibt kaufend ab:
Baumschule der Friesische Hefe-

und Spirituswerke eEmbH .»
Leer , Postschließfach 103.

Fernruf 2042.

Schwere , volleingetr ., tragende
Stute gegen schweres , gutes Ar¬
beitspferd zu vertausche « . Jo¬
hann Schmidt , Holtland.

„Neermoor -Terborger"
Sielacht.

Die Reinigung der Tiefe und
Zugschlöte hat bis zum 10. 11. 41
zu erfolgen . Alle bis zum Ter
min nicht ordnungsmäßig ge¬
reinigten Pfänder werden bei
der Schau auf Kosten der Säumi¬
gen ausverdungen.

Die Sielrichter:
Jan Cl .Janßen . Anton Eoemann
Wir haben noch

Hochzucht Petkuser

MlnlerSaatroggen
abzugeben.

Landwirtsmühke , Leer.
Fernruf 2663.

Entlaufen aus dem Nortmoorer
Hammrich ein zweijähr ., schwarz
buntes Rind . Nachrichtg . erhält
Belohnung . Ehme Bergbaus,
Bürgermeister , Hesel.

Vorläufig keine Praxis.
Hebamme Eoenewold , Leer.

^ istgsru ^ ks

Beamter sucht gut möbl . Zimmer.
Schriftliche Angebote unt . L 837
an die OTZ ., Leer.
Junge Dame sucht 1—2 leere
Zimmer , Leer od. llmaebg . Schr.
Ang . u . L 835 a . d. OTZ . , Leer.
Gesucht werden in Leer von
höherem Beamten ein bis zwei
möbl . Zimmer in gutem Hause.
Schriftliche Angebote unt . L 833
an die OTZ ., Leer.
Gesucht zu sof. od . spät , gut möbl.
WohU - u. Schlafzimmer , auch mit
voll . Verpflegung , in der Nähe
des Landratsamts . Schr . Ang.
unt . L 836 an d. OTZ ., Leer.

Ostens ätsllsri
Gesucht für meinen landwirt-
schaftl . Haushalt zum 1 . Novbr.
ein junges Mädchen . Frau Reine
Ott », Ockenhausen b . Remels.
Suche für Privathaushalt Haus¬
gehilfin . Zu erfragen bei der
OTZ ., Papenburg.

Kreisbalmnschalt Leer. / Betr. Mr-eschahung.
Montag , den 20. Oktober 1941 : Jemgum 8.30 Uhr , Ditzum

9.15 Uhr , Ditzumer -Verlaat 10 Uhr , Bunderhee 10.30 Uhr , Weener
12.30 Uhr , Bingum 14 Uhr , Bunde 11 Uhr , Stapelmoor 11.30 Uhr.

Dienstag , den 21. Oktober 1841 : Logabirum (Klostermann)
8.30 Uhr , Holtland 0 Uhr , Hesel 10 Uhr , Schwcrinsdorf 10.30 Uhr,
Remels 11. 15 Uhr , Bühren (Mühlen ) 12 Uhr , Hollen 14 Uhr,
Stickhausen 15 Uhr , Filsum 15.30 Uhr , Nortmoor 16 Uhr.

Donnerstag , den 23 . Oktober 1941 : Esklum 8 .30 Uhr , (Fähre)
Driever 9 Uhr , Ihrhove 9.30 Uhr , Collinghorst 10.30 Uhr , Holte
11 Uhr , Westrhauderfehn 11.30 Uhr , Langholt 14.30 Uhr , Neer
moor 16 Uhr , Terborg 16.30 Uhr , Oldersum 1V Uhr.

II . Lntwasserungsverband
Die Hebung der zweiten Rate Sielschoß für 1941/42 in Höhe

von 3,50 RM . für den redz . Hektar findet statt:
Dienstag , den 21. Oktober 1941, Wolthusen 9—10 Uhr bei Mundt,
Voissum 10V-— 12 Uhr bei Tempel , Petkum 12' /,— 13V, Uhr bei
Slisj Mittwoch , den 22. Oktober 1941, Tergast 9— 1V Uhr bei
Tuitjer , Rorichum 10Vr—11V- Uhr bei Dupree , Oldersum 3—5 Uhr
in der Rentei.

Besitzveränderungen sind anzuzeigen unter Vorlegung der
Katasterauszüge . Reste werden sofort auf Kosten der Pflichtigen
eingezogen.

Oldersum, den IS . Oktober 1941.
Der Erheber , van Veuning.

Doppeltwirkende

LoNsMutt - AiuleliMllrei»
in cker vorgesckiriebenen / luutükruog mit ruLekörlsiem 6umml-
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sovie rake

IMMiilr -paoier - Ssinlveulel
rnm krelre von S.— llkck. tür IVO Stücic

»vlecker »otort ad l -ager — aucd In gröberen Ickengen —
llelerdar.

Verckunkelungr-Lapler. -llollos , -kirnen , vie überkaupt alle
I-utkldutrgerLte rinck ebenfalls preisvert von mir rn derieken.

Ein gutes Entersüllen (Stute)
zu verkaufen . Johann Börchers,
Elisabethfehn , Hinterwieke (Ol¬
denburg ) .
Eine junge im Januar kalbend«
Kuh zu verkaufen . Ebkes , Süd¬
georgsfehn.
Flotte Färse zu verkaufen . Ecbr.
Schmidt . Brinkum.

Zwei 2jährige güste Rinder und
zwei V-jähr . Kuhkälber zu verk.
Johann Liicht , Bockzetelersehn.
Habe eine im Juli abgeferkelte
Sau zu verkaufen . F . Kramer,
Coldemüntje , b . Weener.
Ein großes Läuferschwcin zum
Weitermästen zu verkaufen . 2o«
Hann Eyhusen , Holtland -Nücke,

Zu verkaufen eine 2V-jährige
Fuchsstute , voller Abstammung,
fromm und zugsest . Geschwister
Müller , Bühren b . Remels-

Prima Läuferschweine , etwa 70
Klgr . schwer , zu verkaufen . Eng.
Jggen jr„ Lammerts fehn.
Zu verkaufen 2 schöne Läufer»
schweine , Jelsche Fecht , Brunn.

Ferkel zu verkaufen.
Jan Kurrelvink , Ihrenerfeld,

Gesucht zum 1 . November eine
Hilfe , nicht unter 18 Jahren , als
Verkäuferin . Joh . Lorenzen , Leer,
Germania -Drogerie. _
Für mein Manufaktur - und Be¬
kleidungsgeschäft suche ich für so^
fort oder zum 1 . April 1942
einen Lehrling mit guter Schul¬
bildung . Edzard Busemann,
Weener , Adols -Hitler - Straße 24,
Fernruf 198.
Für größeren landwirtschaftlich.
Haushalt wird tüchtige Wirt¬
schafterin zu sofort oder später
gesucht . Schr . Ang . mit Gehalts
ansprüchen und Altersangabe u.
Nr . 999 an die OTZ ., Leer.
Suche zum 1. November land
wirtschaftliche Gehilfin . Bauer
L. Smit , Steenfelderfehn.
Gesucht für meinen Haushalt
eine Gehilfin . Rud . Meyer , be¬
eid . Versteigerer , Oldenburg,
Marienstraße 18.
Schiffsfiihrer und Matrosen für
die Fahrt auf dem Dortmund-
Ems -Kanal gesucht . Reederei

W . Bruns , Leer , Ledastraße 23.
Fernruf 2755.

4Vrn Sonnsdsnci clsrn IS . Qlrlodvr S Ukr
läutl cter Ota -kilm
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Rundfunkgerät zu verkaufen.
Leer , Hajo -Unken -Straße 25.

Zu verk . 1 P . hohe Herrenschuhe,
Er . 41 , u . 1 P . br . Damenschuhe
Er . 42 . Heisfelde , Dorsstraße 27.

Zu verkaufen 1 gut erhaltener,
weiß . Küchenherd u . 2 Stnben-
ösen . Leer , Bremer Straße 32.
1 elektr . neuwertig . Heißwasser¬
speicher , 220 Volt . 80 Ltr . Inh.
z. verk . M .Dirks »L««r , Eeorgstr .10

Mehrere Anzüge und zwei Win
termäntel für 17—20jähr . pass .,
z. verk . Heisfelde , Parkstr . 29.
Ein Herren - Wintermantel (mitt¬
lere Gr . ) zu verkauf . Pr . 35 RM.
Leer , Hindenburgstraße 10.
Fast neuer , schwarzer , schwerer
Herren -Wintermantel für große
tarke Figur zu verkaufen . Zu
erfragen bei der OTZ . , Leer.

Ein gut erhaltener Personen¬
wagen -Anhänger zu verkaufen.
Schmiedemeister Albertus de
Buhr , Filsum.
Deutzer Benzolmotor im Auf¬
träge zu verkaufen . Duin » De¬
tern.
6 Läuserschweine , ca . 20 Klgr.
schwer, 2 Läuserschweine , ca . 35
Klgr . schwer, 1 Läuferschwei «,

_ ca . 50 Klgr . schwer , 2 fette 1V--
Zu verkaufen 2 fahre Kühe . Frau jährige Hammel zu verkaufen.
Vriinefeld , Hilkenborg b . Weener . Bauer Siegfr . Siefkes , Detern.

Ein Milchschas zu verkaufen.
Jobann Meinders , Folmhusen.
Eine milchgebende Ziege zu ver»
kaufen . Heiko Reöszaad , Hollen.

^ u verkaufen 10,8 Hamburger
tzilberlack -Küken , 1,1 Paar Tau.
den . Rote Perrücken . Friede.
Schmehl , Weener , Stapelmoorer
Straße 2G_
Habe noch einige grüne , blau»
und weiße Wellensittiche abzu»
geben . H. Hasselmann , Loga,
birum.

Gebrauchte Schallplatte » zu kau»
fen gesucht. Stück 0 .20 RM . Zu
erfragen bei der OTZ -, Leer.

Nähmaschine anzukaufen gesucht-
Schriftliche Angebote unt . L 834
an die OTZ ., Leer.
Wir suchen Lastwagen -Anhänger
für 5 To . Nutzlast . Landwirt,
schaftliche Bertriebsstelle , Her»
mann de Vries L Co ., Leer/Ostfr.

Anzukaufen gesucht 10 Ztr . gute
hiesige Eßkartofseln . Barth,
Heisselde , Landstraße 39.

54 s >I en gss v cns

Junges Mädchen aus gutem
Hause , VLrokenntnisie (Buchfüh¬
rung , Schreibmaschine und Kurz¬
schrift ) sucht passenden Wirkungs»
kreis . Schriftl . Angebote unter
E 2410 an die OTZ ., Emden.

Suche für meine 19jährige Toch»
ter (Handelsschulabschluß ) ein«
Stelle als Pslichtjahrmädche«
m . Familienanschluß . D . Schulte,
Weener , Graf - Edzard -Straße 72.

Lu vs c m ist s n
Freundl . möbl . Zimmer , Näh«
der Bahn , mit 1 oder 2 Betten,
m . od . ohn . Verpfleg , zu vermiet.
Zu erfragen b . d. OTZ ., Leer.

Wenn Nr die SL8.
gelesen habt -

schickt sie Eure » Soldateu.
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